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Gewidmet Dracas und Aiden, dank euch habe ich diese Krise überlebt.


P.S.: Ich habe euch lieb










Einfach Irgendwas










Immer für dich da


Ich würde alles geben


Damit gute Menschen kein Leid erleben


Doch wie, fällt mir leider nicht ein


Ich werde trotzdem immer da für dich sein


Weil du mir wichtig bist


Und auch wenn’s vielleicht nicht richtig ist


Ich würde gern all dein Leid für dich tragen


Und du müsstest nicht mal was sagen


Denn das du leidest ist nicht fair


Und ich leide gern etwas mehr


Damit dein Leid ein Ende findet


Selbst wenn dafür alles Licht in meinem Leben


verschwindet


Weil ich gern alles für das Glück guter Menschen tu


Und ein guter Mensch bist auch du



Neues Jahr aber derselbe Schmerz


Silvester ist gerade einmal 5 Tage her


Und ich kann trotzdem nicht mehr


Weil neues Jahr aber derselbe Schmerz


Wieso habe ich so ein sensibles Herz?


Wäre ich nicht so emotional


Dann wäre mir das alles egal


Aber stattdessen ist alles Zuviel für mich


Und mein Herz zerbricht


Doch das ist in Ordnung so


Ich bin vielleicht irgendwann wieder froh


Weil vielleicht mit genügend Zeit


Bin ich für etwas Glück bereit



1.1.25


2025 beginnt mit einem Selbstmordversuch


Und ich trage denselben Fluch


Wie mein Homie der sprang


Auch wenn ihm Sterben nicht gelang


Weil sterben ist so unendlich schwer


Aber Leben können wir schon so lange nicht mehr


Da schon seit Ewigkeiten alles in Trümmern liegt


Uns haben nicht mal unsere Eltern geliebt


Seitdem tragen wir unser Leid


Weil seit über 15 Jahren haben sie keine Zeit


Und das ist auch in Ordnung so


Ich bin seitdem nur nicht mehr froh



Am Ende doch kein Ende


Ich bin von Narben übersät


Weil ich habe, so oft um ein Ende gefleht


Aber stattdessen war nie ein Ende in Sicht


Keine Ahnung, wann mein Herz endgültig zerbricht


So dass ich nur noch existier


Weil wenn ich mein Herz verlier


Ist das beste von mir gegangen


Ich bin dieser Angst gefangen



2024


2024 hat mich etwas mehr zerbrochen


Weil paar Freunde haben, versprochen


Dass sie nicht von dieser Erde gehen


Aber jetzt kann ich sie nur noch in den Sternen sehen


Weil die Dunkelheit oder Sucht hat sie besiegt


Ich habe jeden wie einen Bruder geliebt


Für sie habe ich Therapie gemacht


Für sie habe ich so oft es geht gelacht


Aber am Ende hat es nichts gebracht


Weil ich weine um sie jede Nacht


Und huste unter Krämpfen Blut


Mir geht es nicht wirklich gut


Vielleicht wird 2025 etwas besser für mich


Aber vielleicht verdiene ich das nicht


Doch das wird die Zeit zeigen


So lange muss ich noch leiden



Überdosis?


Silvester ist in 2 Tagen


Ich kann meine Last nicht mehr tragen


Deswegen wie wäre es mit einer Überdosis?


Damit mich diese Erde los ist


Weil mein größter Traum ist nicht mehr aufzuwachen


Ich verliere endgültig mein Lachen


Und kann das alles nicht mehr


Ich vermisse mein Cousin so sehr


Und um ihn wiederzusehen


Muss ich nur für immer gehen


Und nichts ist einfacher als das


Weil ich mich selbst so sehr Hass



21 Jahre


Ich bin 21 Jahre weggerannt


Und habe 2-3 mal gebrannt


Trotzdem war ich nie gut genug


Ich erinner mich, wie mein Onkel mich schlug


Weil Schläge auf den Hinterkopf sind ein Denkanstoß


Seitdem lässt mich der Gedanke nicht los


Das ich nur dumm bin


Meine Existenz hat keinen Sinn


Deswegen bin ich an Weihnachten allein


Vielleicht muss das so sein


Weil ich kein Sanftmut verdien


Ich habe mir nie verziehen


Das ich so viel Schwäche zeig


Mir tut es unendlich leid


Ich habe dein Tod so sehr bereut


Und mich trotzdem nur betäubt


Um das alles zu ertragen


Ich konnte dir nie sagen


Ich habe dich lieb


Und ich weiß, egal was ich für Zeilen schrieb


Keine macht mein Versagen wieder gut


Mittlerweile Kotze ich Blut


Und mit etwas Glück


Gibt es kein zurück


Kein Zurück für mich


Weil all dieses Leid verdiene ich


Von daher hoffe ich einfach, dass ich mein Ende find


Und endlich endgültig verschwind



Leid zur Weihnachtszeit


Allein essen tut noch mehr weh


Wenn ich die ganzen Weihnachtssachen seh


Das ganze Haus geschmückt


Ich weiß, wieso mich das so sehr bedrückt


Weil egal, wie sehr sie das Haus verzieren


Es wird trotzdem keine Liebe für uns existieren


Weil unsere Eltern haben uns verlassen


Ich werde trotzdem nur mich selbst hassen


Denn es ist nur Einsamkeit, die mir weh tut


Und vielleicht wird auch nicht wieder alles gut


Weil Blut kotze ich regelmäßig


Und so langsam versteh ich


Ich Jammer einfach Zuviel rum


Vielleicht ist die Lösung, ich bring mich um


Weil vielleicht muss ich damit meine Alpträume ein Ende finden


Einfach endlich aus dieser Welt verschwinden



Ein Mensch der nur rennt


Ich war noch nie so sehr für Reflexion bereit


Mir tut so viel so unendlich leid


Angefangen damit, dass ich existiere


Ich weiß nicht, wann ich wieder wen verliere


Weil ich nicht gut genug war


Ich war für viele Menschen nicht genügend da


Und das tut mir so leid, ich kann es nicht in Worte fassen


Ich werde mich immer dafür hassen


Weil meiner Mom war ich ein schlechtes Kind


Und ich war nicht da, für Leute, die nicht mehr sind


Leute die ich in mein Leben ließ


Als die Welt mich verstieß


Aber als sie die Welt verließen


Konnte ich nicht mal richtig Tränen vergießen


Denn ich bin ein Mensch, der nur wegrennt


Es tut mir leid, dass ihr mich kennt



Verloren und ohne Ziel


Ich weiß ich entschuldige mich Zuviel


Weil ich zu tief in diese Dunkelheit fiel


Jetzt bin ich verloren und ohne Ziel


Und meine Betreuerin sagt ich bin zu instabil


Irgendwas auf die Reihe zu kriegen


Ich würde mich so gerne selber lieben


Aber ich weiß, dass schaffe ich nicht


Weil niemals liebte man mich


Und das mehr als zurecht


Weil ich bin in wichtigen Dingen viel zu schlecht


Und auch sonst neige ich dazu bei allem zu versagen


Nicht mal meine Mutter konnte mich ertragen


Also wie soll es sonst jemals irgendwer


Ich kann das alles nicht mehr



Nur noch ein Wrack


Ich schlaf für ein Mittagsschläfchen ein


Wach schreiend auf und fühle mich allein


Weil sie macht mir Angst die Dunkelheit


Ich bin meine Schwäche leid


Und weiß vielleicht bietet nicht mal die Unendlichkeit


Mir genügend Zeit


Um vollständig zu heilen


Von daher schreibe ich irgendwelche Zeilen


Um mich abzulenken


Und nicht mehr dran zu denken


Das ich aktuell in meinem Leid ertrinke


Und immer tiefer sinke


Bis ich nur noch ein Wrack am Meeresboden bin


Verloren und für niemand von Sinn


Dabei bin ich schon jetzt niemand wichtig


Und ein Teil von mir findet das richtig


Weil ich denk, ich verdiene all mein Schmerz


Denn viel zu oft brach ich mein Herz


Weil ich war, nicht da


Wenn einer meiner Freunde am Sterben war



Alpträume


Ich habe mein Leben selbst in der Hand


Aber dann verliere ich wieder meinen Verstand


Und meine Alpträume verfolgen mich auch am Tag


Ich weiß nicht, wie lange ich das noch ertrag


All diese Bilder die ich immer wieder seh


Bis ich die Realität nicht mehr versteh


Weil ich nicht mehr weiß, ob ich schlafe oder nicht


Diese ganzen Ängste verfolgen mich


Und ich weiß nicht wie ich entkommen kann


Ohne, dass ich mich selbst ins Jenseits verbann


Wobei vielleicht ist, dass die Lösung für meine Probleme


In dem ich einfach eine Überdosis nehme



Panik


Wieder hat mich die Panik im Griff


Ich fühl mich, wie auf einem sinkenden Schiff


Und das Meer zieht mich hinab


Obwohl ich alles gab


Um diesmal stark genug zu sein


Aber am Ende tritt wieder diese Panik ein


Und ich habe so viel Angst, dass ich nicht mehr atmen kann


Ich weiß nicht, wie ich diese Panik verbann


Da sie mich seit Jahren heimsucht


Ich fühl mich, wie verflucht


Weil diese Panik hat, so viel Macht


Und kommt bei Tag und Nacht


Ich weiß nicht, ob ich sie besiegen werd


Oder sie mich in mein Ende fährt



Keine Träne heilt


Ich war 21 Jahre stark genug


Keine Ahnung, wie ich das alles ertrug


Aber ich weiß, ich kann nicht mehr stark sein


Weil ich wieder so viel wein


Aber keine Träne heilt mein Herz


Ich fühle so unendlich viel Schmerz


Und bekomme keine Luft vor Angst


Ich weiß nicht, ob du mir vergeben kannst


Weil irgendwann bin ich vielleicht so schwach


Das ich nie wieder aufwach


Und deswegen Danke für deine Zeit


Aber ich war für mein Ende bereit



Straßenhund


Meine Eltern verschwanden früh ohne Grund


Seitdem bin ich wie ein streunender Hund


Etwas verloren in der weiten Welt


Aber und zu treffe ich ein Mensch dem gefällt


Wie ich nun mal bin


Für mich macht das oft keinen Sinn


Da ich in mir nicht so viel Gutes seh


Obwohl ich manchmal schon verstehe


Ich bin nicht gänzlich schlecht


Vielleicht war es auch nicht gerecht


Von meinen Eltern, dass sie waren, wie sie waren


Aber ich kann auch ohne sie gutes erfahren


Weil auch Straßenhunde können, ein neues zu Hause finden


Sie dürfen nur nicht vorher für immer in Dunkelheit verschwinden


Deswegen suche ich immer wieder das Licht


Und vielleicht finde ich es nicht


Aber dann habe ich es wenigstens probiert


Das habe ich mittlerweile realisiert


Weil ich bin, nur ein streunender Hund auf einer Reise


Aber vielleicht wird trotzdem alles Gut auf seine eigene


Art und Weise



Ich habe dich lieb


Die Frage war nie bring ich mich um? Sondern wann


bring ich mich um?


Ich fühle mich deswegen so unendlich dumm


Weil wie du es nicht konntest, kann auch ich mein Leben


nicht lieben


Und ich werde auch niemals Richtung Wolke 7 fliegen


Weil ich Angst vor der Höhe habe


Ich bereue nicht eine Narbe


Die ich auf meiner Haut oder Seele trag


Ich weiß, dass ich viel zu selten sag


Wie wichtig mir Menschen in meinem Leben sind


Obwohl ich für sie alle unendlich dankbar bin


Und ich sag, viel zu selten: „Ich habe dich lieb“


Weswegen ich diese Verse schrieb


Damit es für alle Zeiten irgendwo geschrieben steht


Und die Bedeutung nie vergeht


Weil ich habe dich lieb für alle Zeit


Das ich es zu selten zeig, dass tut mir leid



Wieso?


Ich vermisse so sehr mein Benzodiazepin


Ich glaub, ich werde mir nie Liebe verdien


Aber auf Benzos war ich dem Glück näher als je zuvor


Mir kommt es oft so vor


Als ist es ein Kampf jeden Tag zu überleben


Ich kann niemandem, was Positives geben


Weil ich verschwende, immer nur Zeit


Mir tut es unendlich leid


Für die Menschen, die mich trafen


Ich kann mich nie genug bestrafen


Für die Schuld, die ich trag


Weil ich nicht genug für die Menschen gab


Die jetzt unter der Erde liegen


Ich werde mich niemals selber lieben


Und von anderen erhalte ich auch keine Liebe oder Glück


Ich glaub für mich gibt es kein zurück


Weil wie Juice Wlrd sagt über 21 schaffen wir es nicht


Deswegen richte ich diese Worte hier an Dich


Und frage dich mit Tränen in den Augen


Wieso musste ich dir vertrauen?



Nur Schmerz


Mein Leben besteht nur aus Schmerz


Viel zu oft brach mein Herz


Weil ich bin, weggerannt


Ich habe mich lieber selbst verbannt


Bevor sie mich verlassen


Ich werde mich immer selber hassen


Dafür das ich, ich selber bin


Ich habe keinen Sinn


In dieser viel zu großen Welt


Es gibt niemand dem meine Existenz gefällt


Vielleicht sollte ich einfach mein Ende finden


Und für immer verschwinden


Um noch einmal was Richtiges zu machen


Weil dann können die Menschen wieder lachen


Die das Pech haben mich zu kenn


Ich werde so oder so wieder in mein Verderben renn



Alt und Grau


Manchmal träume ich, ich werde Alt und Grau


Weil das wünsch ich mir, wenn ich in deine Augen schau


Aber ich weiß, du wirst nicht so lange bleiben


Und ich werde allein leiden


Weil am Ende bin ich immer allein


Das scheint meine Bestimmung zu sein


Ein verlorener Junge auf einer Reise


Weil die Zweifel sind, niemals leise


Wahrscheinlich werde ich mich in Alt und Grau noch fragen


Ich glaub, sie konnte mich nicht ertragen


Aber das werde ich nicht wissen


Weil ich werde sie irgendwann vermissen


Aber niemals Wiedersehen


Deswegen werde ich ohne Antworten durchs Leben gehen


Bis ich Alt und Grau bin


Immer noch auf der Suche nach dem Sinn



Kein gutes Ende


Ich glaub meine Geschichte wird kein gutes Ende finden


Deswegen werde ich ohne etwas Glück verschwinden


Weil ich glaub, Gutes verdiene ich nicht


Deswegen verdiene ich auch nicht dich


Selbst wenn ich mir wünschte, dass es anders wäre


In der nach dir bleibenden Leere


Werde ich immer nur dich sehen


Die Erinnerung an dich wird nie vergehen


Egal, wie sehr ich dich auch zu vergessen versuche


Weshalb ich mich immer wieder verfluche


Da ich immer wieder an dich denk


Und dir auch irgendwelche Verse Schenk


Bis zum Ende meiner Zeit


Das du mich kennst, tut mir leid


Aber das ändert sich bald


Weil ich glaub ich werde nicht alt


Wenn das alles so weiter passiert


Das habe ich langsam realisiert



Was ist zu Hause?


Sie sagt: „schreib, wenn du zu Hause bist.“


Aber ich frag mich was ein zu Hause ist


Weil ich so lange schon verloren bin


Vielleicht macht meine Existenz auch einfach keinen Sinn


Weil meine Eltern wollten mich nicht


Und noch viel mehr hasse ich mich


Und auch dieses Leben


Ich würde so gern aufgeben


Und einfach nicht mehr sein


Vielleicht fühle ich mich im Tod weniger allein


Als auf dieser so gruseligen Welt


Wo mir alles außer ich selbst gefällt



Wodka


Ich liebe den Wodka, weil er ist für mich da


Und Er erinnert mich an eine Zeit, in der ich noch


glücklich war


Eine Zeit vor der ganzen Dunkelheit


Weil ich vermisse die Zeit


In der ich nicht nur Schmerz empfind


Ich habe Angst das ich verschwind


Da ich zu lange in diesem Meer trieb


Mich hat sowieso niemand lieb


Deswegen vielleicht ist es Zeit für die letzte Reise


Weil vielleicht enden meine Schmerzen auf diese Weise



Alles ein Test?


In einer Woche kotze ich das 2te mal Blut


Das ist nicht so gut


Aber meine Angst hält mich nicht gänzlich fest


Vielleicht ist das alles nur ein Test


Wieviel Leid kann ich noch ertragen?


Ich werde das Universum fragen


Sobald ich wieder die Sterne seh


Auch wenn ich vieles nicht versteh


Wie was gerade mit mir passiert


Ich habe einfach akzeptiert


Das ich gerade etwas mehr Leid erfahr


Vielleicht ist irgendwann ein Ende da


Weil kommt Zeit kommt Rat


Sofern man nicht aufgegeben hat



Was hast du für ein Bild von mir?


Was hast du für ein Bild von mir?


Ich wünschte du wärst manchmal hier


Aber ich kann nicht gut nach Nähe fragen


Weil ich kann, nicht oft Nähe ertragen


Da Nähe mich oft abschreckt


Weil ich habe mich vor der Welt versteckt


Deswegen kann mich niemand wirklich sehen


Denn ich neige dazu immer zu gehen


Bevor jemand sich ein richtiges Bild von mir macht


Weil es hat mir nur Leid gebracht


Jemand in meinen Leben zu lassen


Ich werde mich auf ewig selbst hassen


Da ich in meinem Spiegelbild nur Dunkelheit fand


Wieso nimmt mich niemand an die Hand?


Und zeigt mir etwas Licht in der Welt


Bis mir dieses Bild von der Welt gefällt


Und vielleicht nach genügend Zeit


Sehe ich in dem Bild von mir nicht nur Dunkelheit



Narben


Ich habe paar hundert Narben


Sie variieren in ihren Farben


Manche Weiß und manche Pink


Ich habe Angst, dass ich in dieser Krise ertrink


Weil es ist, wieder alles viel zu groß


Ich werde die Erinnerungen nicht los


Sie holen mich ein, wenn ich die Augen schließ


Da ich nicht genug Tränen vergieß


Für die Menschen, die nicht mehr existieren


Ich glaub, ich kann mich selbst verlieren


Weil ich vergesse, wer ich bin


Und noch viel mehr vergesse ich den Sinn


Weil ich das ganze Konzept von Leben nicht versteh


Da ich, wenn ich in den Spiegel seh


Nur ein narbenübersätes Wrack erblick


Tut mir leid, dass ich Dir keine Nachricht mehr schick



Individuelle Last


Ich frage mich bin ich irgendwann


Mehr als ein junger Mann


Der in der Öffentlichkeit kein T-Shirt tragen kann


Weil in einem T-Shirt sieht man sie mir an


Meine individuelle Last


Denn viel zu oft habe ich die Liebe verpasst


Und sie ist mir noch immer unbekannt


Vielleicht nimmt mich irgendwann wer an die Hand


Und zeigt mir was die Liebe ist


Weil ich habe dieses Gefühl schon immer vermisst


Da jeder dir von der Liebe erzählt


Aber mir hat sie schon immer gefehlt



Zu oft bereut


Ich habe mich viel zu selten gefreut


Aber viel zu oft bereut


Weil ich habe, unendlich viel Dunkelheit


Und wahrscheinlich empfinde ich viel zu viel Leid


Denn die Freude in meinem Leben ist verblasst


Ich habe mich selten so gehasst


Weil als ein Homie die ganzen Narben sah


War da nur Unglaube da


Denn er sah die Narbe vor lauter Narben nicht


Weil viel zu sehr zerstörte ich mich


Dabei will ich nur wieder Freude empfinden


Aber die Freude wird immer wieder verschwinden


Weil meine Dunkelheit sie erstickt


Wieso hast du nie eine Nachricht geschickt?


Für ein kleinwenig Licht


Damit die Dunkelheit mich nicht zu sehr zerbricht



Suff Gedanken 12.0


Kann ich jemals wieder nüchtern sein?


Oder kann ich dann nicht aufhören zu weinen?


Weil nüchtern ist der Schmerz viel zu groß


Und mich lassen die Erinnerungen nicht los


Wie damals als ich 14 war


Und meine Tante tot vor mir liegen sah


Die Tante die mir ein zu Hause gab


Ich war trotzdem nie an ihrem Grab


Weil ich habe, nie genug für sie getan


Und ihr Tod hat mir so viel Schmerz gebracht, denn ich


nicht vergessen kann


Weil damals mein Herz das erste Mal brach


Da ich seitdem viel zu selten von ihr sprach


Denn ich hatte nie die Kraft


Ich habe es bis heute geschafft


Wahrscheinlich nur aus purem Glück


Weil damals starb auch von mir ein Stück


Und ich konnte ihren Tod nicht ertragen


Denn ich schaffte es nie ihr zu sagen


Mir tut es so unendlich leid


Weil ich nahm mir nie für dich Zeit


Denn ich bin einfach weggerannt


Vielleicht habe mich deswegen aus unserer Familie verbannt


Weil alles erinnert mich an dich


Und das ertrage ich nicht



Suff Gedanken 11.0


Ich habe Angst dir zu schreiben


Deswegen trinke ich, um die Angst zu vertreiben


Weil ich würde dich gerne sehen


Aber das wird nur gehen


Wenn ich dir auch eine Nachricht schick


Kann sein, dass ich dich trotzdem nicht mehr erblick


Weil du mich aus deinem Leben verbannst


Ich glaub das du das kannst


Ohne eine Sekunde zu überlegen


Ich würde es wahrscheinlich überleben


Aber es würde mich sehr zerstören


Weil dann würde ich nie wieder hören


Wie das Leben bei dir gerade so ist


Ich weiß, dass du mir wichtig bist


Aber ich glaub ich dir nicht


Dabei meintest du, du sorgst dich um mich


Deswegen darf ich nicht von dieser Erde verschwinden


Weil dann würde ich nie wieder eine Nachricht von dir


auf meinem Handy finden


Wobei eine Nachricht von dir, ist eine Rarität


Und ich weiß, dass die Welt sich auch ohne dreht


Aber ich falle trotzdem in ein Loch


Und frage mich, meldest du dich noch?



Was ist ein Held?


Was genau ist ein Held?


Jemand der kämpft egal, wer sich entgegenstellt?


Oder jemand der für dich da ist?


Wenn du unendlich verloren bist


Das sind Fragen, die ich mir immer wieder stell


Wie immer finde ich die Antwort nicht so schnell


Aber ich weiß, dass ich weitersuche


Egal, wie oft die Frage noch verfluche


Weil Ich weiß, ich bin nie der Held


Eher der Typ, der am Ende noch vom Rettungsschiff fällt


Und somit sein Ende findet


Während die Rettung am Horizont verschwindet



Suff Gedanken 10.0


Wenn’s mir schlechter geht, habe ich wieder Angst vor Nähe
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